
AMT DER 

f /C;/SN- Q/!1r{, WIENER LANDESREGIERUNG 

V 
MD-Verfassungs- und 

Dienststelle Rechtsrnittelbüro 

MD- VfR - 30 3/96 

Entwurf eines Bundesgesetzes, mit 
dem da s Bea mten-Dienstrechtsge-

Adresse 1082 Wien, Rathaus 

Telefonnummer40 0 0-82313 

Wien, 1. März 1996 

setz 1979, da s Geha ltsgesetz 1956, 

da s Vertra gsbedienstetengesetz 1948, 

da s Pensionsgesetz 1965, da s Neben­
gebührenzula gengesetz, da s Bundes­
thea terpensionsgesetz, da s Richter­
dienstgesetz, die Bundesforste­
Dienstordnung 1986, da s Bundesleh­
rer-Lehrverpflichtungsgesetz, da s 
La ndeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1984, 

da s La nd- und forstwirtscha ftliche 
La ndeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1985, 

da s Bezügegesetz, da s Verfa ssungs­
gerichtshofgesetz 1953, da s Doro­
theumsgesetz, da s Pensionsreform­
Gesetz 199 3 und da s Allgemeine So­
zialversicherungsgesetz geändert und 
Regelungen über eine Einma lza hlung 
für den öffentlichen Dienst in den 
Ja hren 1996 und 1997 getroffen werden; 
Stellungna hme 

An da s 

Präsidium des Na tiona lra tes 

Da s Amt der Wiener La ndesregierung übermittelt in der Beila ge 25 

Ausfertigungen seiner Stellungna hme zu dem im Betreff gena nnten 

Gesetzentwurf. 

Beila ge 
( 25- fa ch) 

AD 1105 A- 25 - 926 -118293 - 20 

Für den La nd�1�ktor: 

Dr. Ponzer 
Obersena tsra t 
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AMT DER 

WIENER LANDESREGIERUNG 

g 
MD-Verfassungs- und 
Rechtsmittelbüro 

1082 Wien, Rathaus 

��·:. r r�e' 

40 00-82313 

MD- VfR - 3 03 /96 

Entwurf eines Bundesgesetzes, mit 
dem da s Bea mten-Dienstrechtsge-
setz 1979, da s Geha ltsgesetz 1956, 
da s Vertra gsbedienstetengesetz 1948, 
da s Pensionsgesetz 1965, da s Neben­
gebührenzula gengesetz, da s Bundes­
thea terpensionsgesetz, da s Richter­
dienstgesetz, die Bundesforste­
Dienstordnung 1986, da s Bundesleh­
rer-Lehrverpflichtungsgesetz, da s 
La ndeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1984, 
da s La nd- und forstwirtscha ftliche 
La ndeslehrer-Dienstrechtsgesetz 1985, 
da s Bezügegesetz, da s Verfa ssungs­
gerichtshofgesetz 1953 , da s Doro­
theumsgesetz, da s Pensionsreform­
Gesetz 1993 und da s Allgemeine So­
zia lversicherungsgesetz geändert und 
Regelungen über eine Einma lza hlung 
für den öffentlichen Dienst in den 
Ja hren 1996 und 1997 getroffen werden; 
Beguta chtung; 
Stellungna hme 

zu GZ 921. 020/3 - II/A/1/96 

An da s 

Bundeska nzlera mt 

Wien, 1. März 1996 

Zu dem mit Schreiben vom 23 . Februa r 1996 übermittelten Entwurf 

eines Bundesgesetzes wird wie folgt Stellung genommen: 

.' ; 
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Zu Art. IV (Änderung des Pensionsgesetzes 1965): 

§ 4 Abs. 3 geht da von a us, da ß die ungekürzte Ruhegenußbemes­

sungsgrundla ge immer 80 % des ruhegenußfähigen Mona tsbezuges 

beträgt. Dies muß jedoch im Hinblick a uf § 9 Abs. 2 nicht der 

Fa ll sein. Es wäre da her entweder § 4 Abs. 3 oder § 9 Abs. 2 zu 

ändern. 

Da es sich bei der Zula ge gemäß § 25 Abs. 2 um die Kinderzula ge 

ha ndelt, sind die diesbezüglichen Ausna hmeregelungen in § 13a 

Abs. 3 und 4 entbehrlich. 

Gemäß § 15a Abs. 1 ist bei der Bemessung des witwen- und wit­

werversorgungsgenusses vom Ruhegenuß a uszugehen, der der ruhe­

genußfähigen Gesa mtdienstzeit des Bea mten und der von ihm im 

Zeitpunkt des Ausscheidens a us dem Dienststand erreichten be­

soldungsrechtlichen stellung entspricht. Da eine Verfügung ge­

mäß§ 9 Abs. 2 mit dem Tod des Bea mten wirkungslos wird, ka nn 

derzeit immer eine Ruhegenußbemessungsgrundla ge von 80 % des 

ruhegenußfähigen Mona tsbezuges zugrunde gelegt werden. Die Höhe 

des Ruhegenusses ist da her eindeutig bestimmt. Durch § 4 Abs. 3 

bis 5 und die Neufa ssung des § 7 Abs. 2 ist dies künftig nicht 

mehr der Fa ll, soda ß eine entsprechende Ergänzung in § 15a 

Abs. 1 erforderlich wird. Gleiches gilt für § 18 Abs. 1 (Bemes­

sung des Wa isenversorgungsgenusses) . 

Zu Art. XV (Änderung des Pensionsreform- Gesetzes 1993): 

Durch Art. IV des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 132/1995 wurde § 15 

des Pensionsgesetzes 1965 rückwirkend mit 1. Jänner 1995 ge­

ändert. Gemäß § 15 Abs. 1 Z 1 des Pensionsgesetzes 1965 gilt 

seither a ls Berechnungsgrundla ge des überlebenden Ehega tten, 

die der Ermittlung des witwen- und Witwerversorgungsgenusses 

zugrunde zu legen ist, für den Fa ll, daß der überlebende Ehe­

gatte in der gesetzlichen Pensionsversicherung versichert ist 

oder wa r, die um 11 % erhöhte Bemessungsgrundla ge für die Pen­

sion a us der gesetzlichen Pensionsversicherung. 
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Diese Regelung wurde in da s Pensionsrecht der Wiener Gemeinde­

bea mten nicht übernommen, weil verfa ssungsrechtliche Bedenken 

im Hinblick a uf Art. XV Z 2 des Pensionsreform-Gesetzes 1993 

bestehen. Na ch dieser Verfa ssungsbestimmung ist bei der Bemes­

sung von Versorgungsbezügen des überlebenden Ehega tten dessen 

sonstiges Einkommen zu berücksichtigen. Soweit es sich bei die­

ser Bemessung nicht um eine Erhöhung von Versorgungsbezügen a uf 

eine Mindestversorgungsleistung ha ndelt, ist dieses Einkommen 

nur in dem Ausma ß zu berücksichtigen, a ls es für Ansprüche oder 

Anwa rtscha ften a us der Altersversorung zugrunde zu legen ist. 

Na ch dem Pensionsgesetz 1965 wird jedoch beispielsweise bei der 

Bemessung des Versorgungsgenusses einer Witwe, die eine Alters­

pension na ch dem ASVG bezieht, ein um 11 % höheres Einkommen 

berücksichtigt, a ls es dieser Altersversorgung zugrunde liegt. 
-

Besonders a ugenscheinlich wird dies, wenn die witwe während der 

letzten 15 Ja hre vor dem Anfa ll der Alterspension ein Entgelt 

bezogen ha t, da s über den Höchstbeitra gsgrundla gen na ch dem 

ASVG la g. Da nn liegt ihrem Anspruch a uf Altersversorgung zwa r 

nur da s Einkommen bis zu diesen Obergrenzen zugrunde, bei der 

Bemessung des Witwenversorgungsgenusses werden jedoch na ch dem 

Pensionsgesetz 1965 a uch da rüber hina usgehende Einkommensteile 

berücksichtigt. 

Es wäre da her a ngebra cht, a nläßlich der Neufa ssung des Art. XV 

des Pensionsreform-Gesetzes 1993 die bisherige Z 2 nicht wort­

gleich zu übernehmen, sondern entsprechend zu a da ptieren. 

Zu Art. XVI (Änderung des ASVG) : 

In § 308 Abs. 1 sollte es sta tt "na ch Abs. 1" richtig "nach 

lit. a bis c" heißen. 

Zu Art. XVII (Bundesgesetz über eine Einma lza hlung für den 

öffentlichen Dienst in den Ja hren 1996 und 1997): 

Da emeritierte Ordentliche Universitäts (Hochschul) professoren 

weder Bea mte des Dienststa ndes sind ( §  163 Abs. 3 BOG 1979) , 
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noch Anspruch auf Ruhegenuß haben, gebührt ihnen nach dem Ge­

setzentwurf keine Einmalzahlung. Das Amt der Wiener La ndes­

regierung vermutet, daß dies nicht beabsichtigt ist. 

§ 6 würde nur für Bedienstete gelten, die eine Einma lza hlung 

nach Art. XVII des Gesetzentwurfes erha lten. Dies hätte zur 

Folge, daß Landesvertragslehrer von der Beitragspflicht na ch 

dem ASVG und dem AIVG ausgenommen wären, die übrigen La ndesver­

tragsbediensteten jedoch nicht. Im Sinne der Gleichbeha ndlung 

sollte daher der Geltungsbereich des § 6 auch a uf die nicht von 

§ 8 erfaßten Landesbediensteten und auf die Bediensteten der 

Gemeinden und Gemeindeverbände ausgedehnt werden, wenn sie 

gleichartige Zahlungen erhalten. 

Im übrigen ist darauf hinzuweisen, daß eine gesonderte Ausnahme 

von der Beitra gspflicht nach dem Wohnbauförderungsgesetz nicht 

erforderlich ist, da na ch diesem Bundesgesetz Beiträge ohnehin 

nur von den laufenden Entgelten zu entrichten sind. 

Schließlich wird eine Bestimmung angeregt, daß zumindest die 

Einmalzahlungen für das Jahr 1996 nicht zu den Einkünften gemäß 

§ 26 Abs. 2 Z 2 des Pensionsgesetzes 1965 gehören. Geschieht 

dies nicht, so wären gemäß § 26 in Verbindung mit § 15 Abs. 5 

und 6 des Pensionsgesetzes 1965 die Ergänzungszulagen rückwir­

kend ab 1. Jänner 1996 zu kürzen. 

Gleichzeitig werden 25 Ausfertigungen dieser stellungnahme a n  

das Präsidium des Nationalrates übermittelt. 

Für den La ndesa mtsdirektor: 

Dr. Ponzer 
Obersenatsrat 
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